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Bekanntmachung über Mistbeetkärtosfeln.
— Vom 20. April 1916.

tu* Grund der §§ 1, 2 und 10 der Verordnung über
£«loeluna der Kartoftelpreise vom 28. Oktober 1915
'Aesetzbl . S . 711) wird folgendes bestimmt:

,» in der Bekanntmachung über die Festsetzung der
.„iic für Kartoffeln und die Preisstellung für den

»Milaus vom 2. März 1916 ('Reichs-Gesetzbl. S . 140)
faden Höchstpreise gelten nicht für solche Kartoffeln.
. laut ortspolizeilicher Bescheinigung in Mistbeeten oder
Mn Vorrichtungen gezogen sind und vor dem 15. jum
i6 geerntet und verkauft werden.

x̂ se Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung

' Berlin, den 20. April 1916.
Der Reichskanzler.

Im Austr. : Freiherr von Stein.

Bekanntmachung
über die Einfuhr von Zigarettenrohtabak.

Vom 19. April 1916.
I Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
-rahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
folgende Verordnung erlassen: .

8 1. Zigarettenrohtabak, der aus dem Ausland ein-
ittfirt wird, ist, soweit der Reichskanzler dies bestimmt,
»die Zigaretten-Eintaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin zu

»»Msan. Der Reichskanzler kann bestimmen, welche Tabake
^Zigarettenrohtabak im Sinne dieser Verordnung anzusehen

lie Ablieferung von mehr als 15 vom Hundert der
angeführten Tabakmengen kann nur mit Zustimmung des
Bunbestats angeordnet werden.

§2. Der ' Reichskanzlerkann die näheren Bedingungen
sd die Lieferung des Tabaks an die Gesellschaft und für den
Intrieb des Tabaks durch die Gesellschaft festsetzen: er er-
jft bic erforderlichen Auöführungsbestimmungen. Er kann
chmmen, daß Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis zu
M)$ Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
üark bestraft und daß neben der Strafe der -i-abak, auf den
h die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied, ob er
lm Täter gehört oder nicht, eingezogen wird.

1 §3 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen. Er
>Vorschriften über die Durchfuhr von Zigarettenrohtabak

ttlaijen.
§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

jwbung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
Außerkrafttretens.
Berlin, den 19. April 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

» An sftih rungsbestimmungen
Wl Verordnung des Bundesrats vom 19. April 1916 über

die Einfuhr von Zigarettenrohtabak.
Vom 20. April 1916.

Auf Grund der 88 2 und 3 der Verordnung des
Mesrats über die Einfuhr von Zigarettenrohtabakvom
^April 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 313) wird bestimmt: .
L § 1- Wer aus dem Ausland Zigarettenrohtabak em-
A. ist verpflichtet, den Eingang des Zigarettenrohtabaks
kÄland der Zigarettentabak-Einkaufsgesellschaftm. b. H.
Merlin unter Angabe der Menge, der Arten, des im ein-
F bezahlten Einkaufspreises und des Aufbewahrungs-
^ unverzüglich anzuzeigen: die Anzeige hat durch cin-
M'ebenen Brief zu erfolgen. Dabei ist tunlichst ein von
^ Zigarettentabak-Einkaufsgeiellschastm. b. H. vorzuschrer-
^ Formular zu benutzen.

ais Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt,
^ nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung

mm  L? j ,e  föt eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Bc-
M ?" sichb«r Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so

^tt an - ^ 11- der Empfänger.
:enroMabaf im Sinne dieser Bestimmungen

; - . ^ _ ..x * .

sorgfältigen Behandlung und Versicherung (§ 2 Satz 2) endet
für den freibleibenden Tabak mit der Aussonderung, für den
ausgesonderten Teil mit der Abnahme durch die Gesellschaft.

§ 4. Die Zigarettentabak -Einkaufsgesellschaft hat für
den von ihr übernommenen Zigarettenrohtabak einen ange¬
messenen Ilebernahmepreis zu zahlen. Der llebernahmepreis darf
den Einstandspreis zuzüglich der tatsächlichen Transportkosten
und eines Zuschlags von 5 vom Hundert des Einstandspreises
für die allgemeinen Unkosten nicht Übersteigen.

Fst der Einführende mit dem von der Zigarettentabak-
Einiaüfsqesellschaft gebotenen Preise nicht einverstanden, so
setzt ein Ausschuß den Preis endgültig fest; der Ausschuß be¬
stimmt auch, wer die baren Auslagen des Verfahrens , ins¬
besondere die Kosten eines von ihm etwa eingeholten Gut¬
achtens, zu tragen hat.

Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden des Aus¬
schusses, seine Mitglieder und deren Stellvertreter.

Der Ausschuß entscheidet in der Besetzung mit denk
Vorsitzenden und vier Mitgliedern , von welchen mindestens
drei fachkundig sein müssen.

Ter Rei^ kanzler kann allgemeine Grundsätze aufstellen,
die der Ausschuß bei seinen Entscheidungen zu defolgen hat.

8 5. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die end¬
gültige Festsetzung des Preises zu liefern, die Zigaretten-
tabat -Einkaufsgesellschast vorläusig den von ihr für ange-

I messen erachteten Preis zu zahlen.
Erfolgt die Ucberlassung nicht freiwillig, so wird das

1 Eigentum auf Antrag der Zigarettentabak -Einkaufsgesel schuft
durch Anordnung der von der Landeszentralbehorde bestimm¬
ten Bebörde auf sie oder die in dem Antrag bczeichnete Per¬
son übertragen . Tie Anordnung ist an den zur Ueberlassung
Verpflichteten zu richten. Das Eigentum geht über, sobald
die Anordnung ihm zugeht.

8 6. Tie Abnahme hat auf Verlangen des Verpflich¬
teten spätestens binnen 14 Tagen von dem Tage ab zu er¬
folgen, an welchem der Zigarertentabak -Elnkaussgesellschaft
das Verlangen zugehl. Erfolgt die Abnahme innerhalb
der Frist nicht, so geht die Gefahr des Unterganges und der
Verscklechterungauf die Zigarettentabak -Einkaufsgesellschaft
über, und der Kaufpreis ist von diesem Zeitpunkt ab mit
1 vom Hundert über dem jeweiligen Reichsbankdiskont,atz
zu verzinsen. Tic Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach
Abnahme oder 4 Wochen nach dem Tage, an wolchem der
Zigarettentabak -Einkaufsgesellschaftdas Verlangen, den Ta¬
bak abzunebmen, zugegangen ist. Für streitige RestbetraZe
beginnt die Frist mit dem Tage, an dem die Entscheidung des
Ausschusses der Ziqarrentabak -Einkaufsgesellschast zugeht.

8 7 Alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten
über die Lieferung, Aufbewahrung . Versicherung und den
Eiqentumsübergang ergeben, entscheidet endgültig eme von
der Landeszentralbehörde bestimmte Stelle , soweit nicht nach
8 4 der Ausschuß zuständig ist. ^

8 8- Die Zigarettentabak -Lmkaufsgesellschaft hat den
von ihr übernommenen Zigarettenrohtabak an die Zigaretten¬
hersteller mit Ausschluß derjenigen, die selbst Tabak em-uhren,

nach Ermessen oes vor,ranoes ueiuuiiu/um
Abgabe kann auch durch Einschreibung oder Versteigerung er¬
folgen. , _ , .

8 9. Auf Zigarettenrohtabak , der als Durchfuhrsen-
dung aufgegeben war, aber in Deutschland gelagert wird,
finden diese Bestimmungen Anwendung.

8 10. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer¬
den Vorschriften im § 1 Abs. 1 « atz 1, § 2 oder § 3
Absatz 2 dieser Bekanntmachung zuwiderhandelt.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Anzeige- und Liere-
runqspflicht kann neben der Strafe der Zigarettenrohtabak,
auf ' den sich die Zuwiderhandlung bezieht, eingezogen wer¬
den, ohne Unterschied, ob er dem Täter gehört oder nicht.

8 11 Diese Bekaiintmachung tritt mit dem -vage den
Verkündung, der 8 10 mit dem 25. April 1916 in Kraft.

Berlin , den 20. Avril 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Anordnung der Landeszentralbehorde.
Auf Grund der 88 5 und 7 der Ausfrihrungsbestiinmun-

qen vom 20. April 1916 (REBl . S . 317) zur Verordnung
des Bundesrats vom 19. April 1916 über die Einfuhr von
Ziaaretten -Rohtabak wird folgendes bestimmt:

Zuständige Behörde für das im 8 h der Ausfuhrungs-
bestimmungen vorgesehene Verfahren bei Uebertragung de,
Eigentums sind die Landräte (in Hohenzollern _bte Ob« *
amtmänner) und die Polizeiverwaltungen der « tadtkreise,
in deren Bezirken sich die Gegenstände befinden, v»nt Landes-
polizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin ;»-

ständ̂ eber die Streitigkeiten gemäß 8 7 der Aussührungs-
bestimmungen entscheidet endgültig der Regierungspräsident,
für Berlin der Operpräsident.

Berlin W^9, den 26. April 1916.
Leipziger Straße 2. ^ t .

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Zm Austr. : Lusensky.

J .-Rr . Hb. 5253. _
Diejenigen Herrm Bürgermeister des Kreises,

die mit Erledigung meiner Verfügung vom 13. April , Kreis¬
blatt Nr . 89, betr. Bestellung der Ländereien, noch im
Rückstände sind, werden an Erledigung innerhalb 24 « kün¬
den bestimmt erinnert.

Limburg, den 9. Mai 1916.
Der Borsitzende des Krmsausschusses.

An die Herren Vürgermeifter und Gemeinderechner
des Kreises.

Die Kriegsfamilienunterstützungen können abgehoben
TOerbcn-  Kreiskommunakkasse.

Auf der Höhe 304.

«?Jl iüne Stelle der Empfänger
to, " Zigarettenrohtabak im Sinn

onentalische und diesen gleicha»--r>̂- - -— — . .
tort 3Ber  aus dem Ausland Kgarettenrohtabak ein-

hat der Zigarettentabat-Einkaufsgesellschaft bis zu 15I. hundert ‘hr.r ffinttiirm (>n nur Ver-vu oet  einzelnen emgefuyrren wauungeu uu] « « -
-nâ ihrer Wahl zu überlassen. Ter Einführende hat

*TW«- mten  eingeführten Tabak mit der Sorgfalt eines
fee ' /"  Kaufmanns zu behandeln, in handelsüblicher

versichern sowie ihn der Zigarettentabak -Einkaufs-
^rte ui«« uf Verlangen an einem von ihr zu bestimmenden
| i \ ^ ychiigung zu stellen.

^ 'eZigar ^ ^ ^ abaf-Einfaufsgesellsstaft hat sich un-
Empfang der Anzeige (8 1)^ und, wenn eine

Hörer" avrgenommen wird, nach der Besichtigung zu
übê pichen Teil des eingeführten Zigarettenrohtabaks

will.
bQf Ehrende hat den von der Gesellschaft gewählten

- auszusondern und auf Abruf nach den Anwer-
r Gesellschaft zu verladen. Die Verpflichtung zur

%m«eßlichts AlkzWylttz.
Großes Hauptquartier , 3. Mai . (W . T . B . Amtlich.»
Ttc in den letzten Tagen aus dem linken Maasuftr

in der Hauptsache durch tapfere Pommern  unter großen
Schwierigkeiten, aber mit mäßigen Berlusteu  dnrchgr-
kübrten Operationen haben Erfolg gehabt. T̂rotz hart¬
näckigster Gegenwehr und wütender Gezenstöße oesFe .noes
wurde das ganze E r a b e n sq ste m a m Jl o r b ha « g
der Höhe 304 genommen  und unsere Linien bis auf 0^
Höhe' selbst vorgeschoben. Der Gegner hat außerordentlich
schwer « blutige Verluste  er .itten, so daß an uuver-
wundeten Gefangenen mir 40 Osfiziere, 1280 Mann ,n Miere
Hände fielen. Auch bei Entlastungsvorstoßen gegen un,cre
Stellnngen am Westhange des „Toten Mann wurde er m,.
starker Einbuße überall abgewiesen.

Auf dem OstRfer entspannen sich beiderseits des Ge¬
höftes Thiaumont erbitterte Gefechte, in denen der Feind
östlich des Gehöftes gegen unsere Truppen unter anderem
N e g e r entgegenwars. Ihr Angriss brach mit Verlusten non

300  Blö den' ' geschilderten' ' Kämpfen wurden weitem frische
französische Truppen festgesteM. Hiernach hat derFeind »m
Maasqebiet nunmehr, wenn man die nach voller Wiederau,-
füllunq zum zweitenmar eingesetzten Truppenteile mLzahlt,
die Kräfte von 51 Divisionen  aufgewendet und damit reich¬
lich das Doppelte der auf unserer « eite, der des Angreifers,
bisher in den Kampf geführten Truppen.

Von der übrigen Front find außer geglückten Patroumen-
Unternehmungen, so rn Gegend von Thiepval und Flireu,
keine besonderen Ereignisse zu berichten.

Zwei französische Toppeldecker stürzten nach Fluglanrvf
über der Lote de Froid Terre brennend ab.

Oberst Heeresleitung.

äer r- öbe 30L.
Nach wochenlangen Kämpfen schwerster Art , so schreibt

die Frfttr Ztg."> haben sich pommersche Truppen auf
der Höbe 304 festgesetzt. Nach dem Wortlaut des deutschen
Tagesberichts wird die Kuppe selbst zum größten Test noch
von den Franzosen gehalten, aber der ganze Höhenrücken,
der sich vom Punkt 304 in das Tal des Forgehbaches
senkt, ist in deutschen Händen : das 'ÄoljR bis
Nordhanaes ist genommen und un,ere vorderste Lime ist Gs
auf die höhe selbst vorgeschoben worden Der decĥ e
Tagesbericht macht kein Hehl aus den gewaltigen « chwwrig-
ketten denen sich Truppen und Führer m diesem, Abschnitt
qegen'übergestellt sahen. Der lange Zeitabschnitt der zwischen
der Eroberung von Haucourt -Bethmcourt und diesem neuen
großen Fortschritt auf die Hohe 304 liegt, Zeugt̂ gleichfalls
für das ungewöhnliche Maß der Schwierigkeiten das hier
^ überwinden war . Mit jedem Tag konnte der Femb
se-ne Stellung verbessern, die Hindernisse verdoppeln, und dl«
Armierung verstärken. Ter Angreifer der durch dw grö¬
ßere Bewegungsfreiheit und die Möglichkeit überraschender
konzentrischer Ueberfälle in seiner Gesamtposition dem Ber-
te'diger der Festung ohne Zweifel überlegen ist, befand sich
gerade bei der Höhe 304 insoforn in sehr >viel schlechterev
Stellung , als er die Steigung zu überwinden hatte und auf
einem Häng fick hinaufarbeiten mußte, der keinen anderen
Schutz bot, ' als die Sprenglöcher der Granaten , -luf dreien
Hang konzentrierte sich wochenlang em ungeheures Geschütz¬
ter das von deutscher Seite zuletzt - so gestehen dw
trani 'ösischen Bulletins — ganz unerhört heftig gewesen sein
muß^ Gibt es noch Ausdrücke, um das Giganttche hteser
Schlacht und ihre immer wieder gesteigerte Wucht schildern
w können^ Die Franzosen haben alles getan, um diese zen¬
trale Stellung , die dem NordwestsektorVerduns vorgelagert
ist zu halten . Tie Truppen , die in diesem Hollenfeuer aus-
fcrt n m&aefl sie Deutsche heißen oder Franzosen, le' sten
schier Üeb e rm en s chliche s. Die ftanzösische BerteidigunK



Arbeitet ohne Zweifel mit größer Bravour Und dennoch
sind es Deutsche, die heute den Rand der Hohe besetzt hollen -

Ter Feind hat in den letzten Wochen unaufhörlich
Bataillon um Bataillon zum Sturm gegen unsere Urnen
anqesetzt, die gegen die Höhe 304 tonzentrisch vorgeru
wurden . Die heftigsten Stütze schienen dabei gegen unseren
linken Flügel auf den Hängen des Mort Honnne gerichtet
, u sei ». Dag für Tag berichtete der deutsche Heeresbericht
über Angriffe oder erstickte Angriffsversuche der Franzosen
beiderseits des Gipfelpunktes der Höhe ,Mter Mann . er
Feind konnte auch in einzelne unserer Grabenstücke emdrin-
gen , aber das , woraus es ihm ankam " " d ankommen mutzte,
äelanq ihn - nicht : er vermochte uns nicht von dem ent¬
scheidenden Anarisf aus die Höhe 304 abzuhalten.
als Entlastungsoersuche zu bezeichnenden Gegenangriffe e
Franzosen die nach der deutschen Mitteilung ungewöhnlich
blutig abgewiesen worden sind, haben also fruchtlos sehr
ickwere Opesr gefordert und so gewirkt , wie die deutsche
Heeresleitung die Wirkung nur wünschen konnte : ,re haben
neue Tausende aus den Reihen der französischen Reserven

^" ^ Es zeigt sich immer deutlicher — die lange Dauer der
tkämpfe darf uns nicht irre machen -, das- der Angriff au,
Verdun als st r a t e g i s che s M ei st er st ü ö bezeichnet wer-
deii kann. Eine ungeheure Aufgabe für die kaktische i o» en-
dung , eine Aufgabe , die an Kühnheit und «- elbswertrauM
«norme Anforderungen stellt , aber ent Wagnts das grotzen
itohn bringt . Unsere Truppen sind dem Äern der Festung
abermals näher gerückt doch der Weg zu diesem Ziel
ist noch weit . Aber als strategisches Ergebnis liegt heulestk .7 . . . . Ci Tirrt ikeind ln den

hüllen sich wohlweislich in Schweigen über das «Schicksal der
Bemannung des Luftschiffes —, mutz man nun , da die nach
Verschwinden der englischen Flotte der Unglücksstätte zuerlen-
den Dampfer nichts mehr oorfanden , leider anneh-
men , datz die ganze Mannschaft den Heldentod
für das Vaterland gefunden hat.  Ehre ihrem
Andenken ! England aber , dessen Kriegsschiffe die Hilfeleistung
neutraler Dampfer verhinderte , brüstet sich nach wie vor damit,
für Gesittung und Menschlichkeit zu kämpfen.

schon sichtbar vor uns : 5k Divisionen hat der Feind in den
mortun müssen ! Ter Kritiker des Berner ,,Bund

bat sie neuerdings mit diesen Worten klar hervorgehoben:
Tie Offensivpläne der Entente , die seit dem Tßzember

gehegt und im Februar so weit gefördert wurden , datz man
glaubte , im April oder Mai auf allen Fronten losbrechen
und im Westen durch eine Umfassung der deutschen Nord-
flanke die Entscheidung herbeiführen zu können sind durch
die Verduner Operation bis zur Unbrauchbarkeit gestört
nnd durck, die irische Revolte ganz zertrümmert worden.

Dic Tat eines deutschen Tauchbootes.
Berlin,  8 . Mai . Am 22.  März hielt eines unserer

Tauchboote 140 Seemeilen westlich von den Hebriden die nor¬
wegische Bark „Pestalozzi - an. Dabei stellte das Tauchboot
fest, daß sich ein englisches Prisen ko  m m an  b o, be¬
stehend aus einem Seeoffizier , einem Unteroffizier und 4 Mann,
an Bord der Bark befand Das Prifenkoininando hatte die
Aufgabe , die Bark , die Zement führte , nach Stornoway ein¬
zubringen . Die ..Pestalozzi " war von Malmö ausgelaufen
und nach Argentinien unterwegs . Das gesamte Prisenkommando
war mit Ausnahme eines einzig n Mannes in Zivilkleidern :
die Waffen des Prisenkommandos , bestehend aus 2 Pistolen
und vier Gewehren und den dazugehörig n Munitionsinengeu,
wurden beschlagnahmt, der Seeoffizier und der Unteroffizier
als Gefangene an Bord d.-s Tauchbootes übergcfuhrt . ^ ann
wurde der Prisenbcfehl , den die Engländer über die Bark
verhängt hatten , aufgehoben und die Pestalozzi " konnte ihre
Rcrse nach Argentinien fortsetzen Den übrigen an Bord
gebkiebenen 4 Mann der Prisenbesatznng blieb nichts weiter
übrig , als die Reise nach Argentinien mst anzutreten.

Wien,  8 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird
hart , 8 . Mai 1916 : . <

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst,

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
5 Generäle unv wieviel Solvalcn?

Wien,  7 . Mai . (TU .) „Esti Ursag " gibt cine
düng der „Balkanska Tribuna " aus Salonik wieder, t
dort 5 serbische Generäle anfamen , um das Kommando
die serbischen Truppen zu übernehmen . Einer der Eg
»äußerte : Wir verfügen über feine schwere Ärtillerie.
schwere Artillerie , die uns auf dem Dampfer ,,P^
gesandt wurde , ist durch ein deutsches Tauchboot ^
worden . Ohne schwere Artillerie können war an dieser,,
aber leine Erfolge erzielen. „ Narodni Prava " meldet,
aus Salonil ein grotzer Teil französischer gruppen cch
portiert wurde , der durch Serben ersetzt werden ioll.
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Wracks in ver Nordsee.
Rotterdam.  8 . Mai . (T . U .l Der in Washington

eingetroffene Dampfer Stella berichtet, daß er zwischen Gaüoper
und Nordhinder zwei Wracks gesichtet habe, deren Masten aus
dcm Wasser hervorragten.

Bor Bcrdun.
Genf,  7 . Mai . (TU .) Die Verdrängung der fran¬

zösischen Abteilungen oou den Nordhängen der Hoheo04,
14 bie fünaste Haoasnole von allen Seiten gesichert erklärte,
rief in Paris , wie die Fachkritiken erkennen lassen, schwere
Ei ttäuschüng  hervor . Wohl wurde von emze neu Kri¬
tikern Mo, , Anfang der Vorwoche auf die mögliche Nok-
wendiqieit einer Umgruppierung in Mem Abschnitt h'Nge-
wiefern in dem die ’ stärkere deutsche Artillerie furchtbare
Lücken in die französischen Besatzungen ritz, aber nach den osft-
ziösen Versicherungen , Petain denke an alles , schwiegen zene
Warner Die heutige Joffrenole bestätigt , Hatz dre Deutschen
de4 errungenen höchst bedeutsamen Vorteil artilleristisch seyr
umfangreich auszunuhen verstanden.

M kl  ijtl AiMs«l>Ws.
Großes Haupiquartnr , 8. Mai . (W . T . B . Amtlich.)
Tie Lage ist nn allgemeinen unverändert.

H Oberste Heeresleitung.

für die echt englische Verquickung von Ge ;chaft und
Patriotismus wäre . Sir William Lever ist nämlich niq,
anders als der ob feiner „ Verdienste " geadelte Inhaber, Ctjfieben
Sunlightfeifenfirma , die bekanntlich jahrelang auch
auf dem deutschen Markt war . Seit Jahren hat die
sich in Afrita und in der Südsee bemüht , alles in bie.
ju bekommen, was Oel usw., also die Rohstoffe für
Seifen , liefert . Deutsche Firmen in Tlebersee konnten
in Friedenszeiten ein Lied von den raffgierigen Mo>.
destrebungen der Sunlightgesellschaft singen , der keinl
gering genug war , wenn es galt , ihre ^ ormachjsle.
zu erweiternd Herr William Lever bleibt also seiner
swästsinteressen getreu , wenn er , von Patriotismus
fließend , als Ziel des Krieges den Cmtöerb der b-
Kolonien in Afrika und der Südsee — lies : die Aus?
der Konkurrenz auf dem Oelmarkt — verlangt.

Wien,  8 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verkaut-
bart , 8 . Mai 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Vernichtuvg des „L 7'
In dem Flottendericht teilt der Chef des Admiralstabs

der Marine mit . datz das Luftschiff „L 7" oon einem Auf¬
klärungsflug nicht zurückkehrle. Dre nachstehend verzetchne en
Meldungen bringen nun die schmerzltche Kunde , datz auch
dieses Luftschiff dem feindlichen Feuer zum Opfer gefallen
äst Aber es nahm ein ruhmvolles Ende,  das von dem
Heldengeist unserer wackeren LufWmpfcr ein ewtg unvergefl-
llches Zeugnis ablegt . Mit unerschrockener Lntschlossenhett
griff „L 7" vielfach überlegene Feinde , ein von ihm tn der
Nordsee gesichtetes .englisches Geschwader von 21 Kreuzern
an Schnell stoben diese auseinander , und nur zwei der femd-
lichen Schiffe nahmen den Kampf mit dem kühnen Segler
der Lüste auf . Er tonnte dem Verhängnis nicht entrinnen ..
Mehrfach getroffen , hielt sich das Luftschiff noch eine kurze
Zeit in den Lüften , stürzte dann aber brennend nt dre Wogen
Des Meeres . Von Flammen umWlt , trieb es auf dem
Wasser dahin . Seiner mutigen Besatzung schien die Rettung
zu winken , denn der schwedische Dampfer „Svea und ern
holländischer Fifchdainpfer wollten dem trerbenden Wrack
des Lustriefen zu Hilfe eilen. Aber die i n z w r f che n
wieder „mutig " z u r ü ckg e t e h r te n englischen
Kriegsschiffe verhinderten diesen selbstver¬
ständlichen Akt der Menschenliebe!  So versank
„L 7" in den Fluten . Deutsche Berichte liegen zurzeit über die
Katastrophe nicht vor . Wir sind also lediglich aus die schwe¬
dischen und holländischen Bieldungen angewiesen . Dre Rich-
stigteit der letzteren vorausgesetzt t— denn die englischen Berrchke

hx  ftiti mt Wirk.
Wien,  8 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬

bart , 8. Mai 1916:
Einzelne Teile des Kürzer Brückenkopfes und der Raum

von San Martina standen gestern zeitweise unter lebhaftem
IGeschützfeuer. Westlich der Kirche dieses Ortes wurde ein
Teil der feindlichen Stellung durch eine mächtige Minenspren-
ung z e r st ö r t . Tie Italiener erlitten hierbei g r o tze V e r-
l u st e. Am Nordhange des Monte San Michele nahmen
unsere Truppen einen kleinen fei ndlichen Stützpunkt.
Unsere Flieger warfen auf das gegnerische Lager bei Chiopris
(südöstlich von Cormons ) zahlreiche Bomben ab . An meb-
reren Abschnitten der Tiroler Ostftont und bei Riva kam cs
zu lebhaften Artilleriekämpfen.

Der Stellvertreter des Chejs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

HlllksckitgWssliltz.
Großes Hauptquartnr . 8. Mai . (W - T - B-  Amtlich .)
Die Laqe ist im allgemeinen unverändert.
^ H ' Oberste Heeresleitung.

Englands letztes Mittel.
Die Engländer von den Türken geschlagen ! 3,

es dieser Tage . Der letzte Rest englischer Freiheit um
So heißt es jetzt. Nicht mehr und nicht weniger bei
das neue Wehrpflichtgefetz, das vorn Unterhause in
ersten Lesung einstimmig angenommen wurde . Asqmth
den Verheirateten Schonung versprochen , bis alle "
heirateten dem Dienstzwange unterworfen sein würden,
wird das am '27 . April zurückgezogene Gesetz durch
Zwangsdienst für Verheiratete zwischen dem 18. unb
Lebensjahr „ergänzt " . Der „ allgemeine und sofort,gek-
zwang " , den Mr . Asquith angelündigt hatte , ist de;
noch immer nicht, denn der Zwang Toll erst einen S
nach Verabschiedung des Gesetzes in Kraft treten , da«
Leute sich rmwifchen noch „freiwillig " melden Tönne^
ein Stfemen “ klammert sich die englische „ Freiheit,
angeblich in der ganzen Welt ihresgleichen nicht hatte,
die „Kulturhöhe " des „auserwwhlten "^ Volkes M
druck bringen sollte . Nun ist auch diese elende S>
abgesallen . Blank und blotz steht in seiner Not England
den Augen der Welt . Der Engländer , der sich ruhmend»
im Zahlen von Kriegssteuern seinen Mann zu stehen, m
nun für die Freude an der Wehrpflicht begeistern - ,<
züalich, weil et mutz!" Aber wie er sich auch mit
allgemeinen Wehrpflicht abfinden mag , unter allen
ständen enthält ihre Einführung das ^ Eingeständnis,
es dem Vierverband schlecht geht , datz er zu dein
und äutzersten Mittel greisen muh , um den Krieg t°
zu können. England aber — und das ist für uns das
fteulichste an der Entwicklung , die wir sich vollziehen>.
— verliert mehr und mehr sein SelbstbestimmungsreM,W tzchnve
und mehr bestimmen Frankreich und Nuhtand . was « gz-I M di
zu tun hat . und England , will es nicht alles pr«^
mutz gehorchen. Gerade dieser Wandel der Drnge »
getreues Spiegelbild der Notlage unserer ^ emde.

Die englischen Kriegsgefangene«
Amsterdam,  7 . Mai . Nach offiziellen Mitü

befinden sich 26 600 englische Kriegsgefangene m Deu
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Seines Bruders Äeiv.
OrrginahRoman von H. Courths - Mahker.

^ (Nachdruck verboten.)
tEie junge Dtame sprang empor und sah wie gebannt

in diese Augen hinein . Wie überwältigt von ihrem Anblick
tarn er dicht an sie heran , faßte ihre beiden Hände und
drückte sie abwechselnd wie in heißer Zärtlichkeit an >eine
Lippen . ^ ... . - .

„Rita — ! Wie schön bist du geworden !" nes er halb er¬
stickt' vor Bewegung.

Er brauchte sich gar nicht mel Muhe zu geben zu
diesem leidenschaftlichen Ton , denn Ritas jugendfrische Sckon-
heit entflammte seine Sinne.

Sie erzitterte und stand wie gelähmt vor ihm . Und in
ihrem jungen Herzen regte es sich wie ein jubelndes sünes
Erschrecken. . , . ^ * , tf

Dolf — du bist es — fast hätte ich dich nuht erkannt,
stieß "sie hastig hervor . Er bemertte ihr Erzittern , sah das
Blut in ihren Wangen kommen und gehen und seine Augen
leuchteten in Siegesfreude auf . Bei den Händen zog er dre
bebende Gestalt dicht heran . Dann drückte er ihre Hände an
seine Brust und senfte seinen Blick tief in den ihren . Und

-wie aufs neue bewegt flüsterte er nochmals im fassungslosen
Entzücken : „

„Wie schön du bist. Rita , wie wunder,chon.
Die Glut schlug ihr ins Gesicht. Schmeicheleien aus

Männcrmund waren ihr fremd.
Zum erstenmal tönten solch leidenschaftlicke Worte an

ihr Ohr . Ein unbeschreibliches Gefühl nahm sie gefangen.
Es war wie ein Singen und Klingen in der Luft und ihr
war als schwebe sie auf rosigen Wollen . Ihr junges , uner¬
fahrenes Herz gab sick ungeschützt und ungewarnt dem süßen,
betörenden Zauber hin , den dieser Mann aus sie ausübte.

„Hast du kein Wort des Wilkommens für mich, sütze
Rita "', sämeichelte er , wieder ihre Hände küssend. „ Ich hielt
es drinnen nicht mehr aus vor Sehnsucht nach meinem
kleinen Pslegeschwesterchen. Mama sagte mir , datz Ich dich
hier finden würde . Aber ich suchte das liebe, lleine Mädchen

mit dem kurzen Kleidchen und den schwarzen Hängezöpsen.
Und nun stehe ich geblendet vor einer wunderschönen jungen
Dame . Rita — ach Rita — fühlst du , wie mein Herz Nopst?
Wie verzaubert komme ich mir vor . So süß und wunder¬
voll bist du anzuschauen. Sag mir doch ein gutes Wort —
ein einziges gutes Wort . Du weißt ja nicht, welch« heißen
Empfindungen mich bestürmen , wenn ich dich so vor mir
sehe-" '

Rita war fassungslos vor seligem «staunen . Wie ein
süßes Gift wirkten die heißen Schmeichelworte auf sie ein.
Dolf war erfahren in der Kunst , Mädchenherzen zu be¬
tören . Die lleine weltfremde Juanita erlag seinem Zauber in
der ersten Stunde.

Noch nie hatte ein Mensch solch liebevolle Worte für >,e
gehabt . Ihr sonst so klarer Blick war getrübt , so datz sie
nicht Wahrheit und Lüge unterscheiden konnte . Und ihr
junges Herz sehnte sich nach Liebe wie eine verdurstende!
Pflanze nach Regen.

Sie glaubte Dolss Worten , ahnte nicht, datz er nichts
für sie empfand als ein flüchtiges Wohlgefallen an ihrer
jungen , unberührten Schönheit , wie er es schon oft genug
empfunden hatte ftir andere schöne Blmnen , die ihm am
Wege blühten , und die er gewissenlos gebrochen hatte , um
sich eine flüchtige Lebensstunde damit zu schmücken.und sie
dann achtlos zu zertreten . ^

Ausatmend und mit leuchtenden Augen sagte ^ uantta
endlich : . . _ .

„Willkommen daheim — lieber — lieber t- olf ! '
„Tank , heißen Dank , liebe, teure Rita ! Freust du

dich ein wenig , daü ich wieoer daheim bin ?"
Sie nickte und lächelte verträumt zu ihm aus . War es

ihr doch wie ein Wunder , daß sich ein Mensch so liebevoll
um sie bemühte.

„Ja — und ich freue mich." sagte sie mnrg . Wieder
küßte er ihre Hände , die er nicht aus den seinen ließ.

„Ach Rita , Rita — wenn du wüßtest , wie mir zumute
war , als ich dich vor mir sah in deiner ganzen Holden
Schönheit . Als ich fortging . schienst du mir wie -me liebe,
lleine Schwester . So habe ich dich auch immer in Gedanke^
gehabt . Aber jetzt. — nun ich dich wiedergesehen habe , nun

weiß ich. daß du mir mehr , viel mehr geworden bist,
ein Blitz ist die -Erkenntnis über mich gekommen
kann nicht mehr ruhig wie ein Bruder an dich dem

So flüsterte er , wie ü̂berwältigt von starten
und zog sie näher und näher an sich heran , bis
an feinem Herzen ruhte.

„Laß mich — ach, laß mich," flüsterte sie eri-M-
Wie ein gefangenes Vögelchen lag sie tn Ieinen-

und ihr Blick vermochte sich nicht aus dem fernen p
„Laß mich - ach. laß mich." flüstert«
Aber er hielt sie fest. Und ihre mädchenhaste ,

keit entzündete sein Blut . Jetzt brauchte er s' ck/ 's
zu verstellen , als er ihr heiße, süße Liebesworte
jlüstcrte.

Er ließ Juanita gar nicht Zeit zu sich M, » » ' ,
mis hom 5iib«n Banne tu  lösen . Klug NUtzlrsich aus dem süßen Banne zu lösen.

Vorteil . . , . ..
Wie berauscht war Rita von seiner aus sre einw

Werbung , und ohne sich bewußt zu werden , wa
geschehen war , duldete sie seine heißen Küste uno
sie in scheuer Innigkeit . ‘ Sei

Eine Seligkeit ohnegleichen erfüllte ehr He/Z-
und wurde geliebt ! Diese Gewißheit hob sie über ^
weg . • Dolf zog sie neben sich aus eine Bant :
scküttete sie förmlich mit Zärtlichkeiten Und tm ! ^ f
dein bettelte er ihr die Erlaubnis ab , datz
Zeit ihr « Verlobung geheim halten wollten . "

„Nur wenige Tage , meine süße Rita . 3 *?.,
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„■ycur wenige -rage , meine iu&e
daß andere Augen in unser holdes Geheimnis o ^ >
So süß wird es sein, wenn nur wir zwei » !!« f
rotr uns lieben . Heute abend stehlen wir uns WD
wieder hier heraus in den Garten — ach, me>
wie glücklich wollen wir dann sein. Tann fasse
dich so wie jetzt, und meine Lippen brennen aus
mein Herz klopft an dem deinen . Tie gaMe -
um uns her versinken. Wirst du mit mir

Sie nickte nur und sagte ju allem ja . 0 -
brannten unter seinen Küsten und wie rn ei :
lag sie in seinen Armen.



no*! . i OfiiTetrcidjerii, 449 bei den Bulgaren und 9796 bei
»ttli-, fCI11 (Unter den 13 300 bei Kut-el-Amara gesan-

\ , „ Gruppen waren bekanntlich nur 2300 Lng-
^Mend der Rest englischen Kolon,aloolkern ange-

ilslak ian̂ et"/
üriecvrnlsncl und die kntenle.

? ö „ach einer Meldung des „HorrUre belle oera“
„• ^ " ? je Gesandte» der Vier»erb and Sl' achte leme wei-

° % &  dritte roeqen der Beförderung der ß 3' ,schon Truppen
len Schn!« «' H qriechischen Regierung unter»
B * ®hab bie Entente sich anscheinend also mit dem

ri®e*i lüflnt̂ iSit durch den Kanal von Konnth begnügen
ü ■ 3 TriepP cn̂ u Pbie Lage doch wieder ein ernstes Geßcht durch

rnrnrnroetiel zwischen dem Kömg von England
ese?^ s? Aönia von Griechenland. König Georg m eigener
V ->» sich darum. Griechenland zu belehren das,.„ inn bemum > -.»«-nismus nur tn den Armen

net
■eutf
tliet

beften abzuwägen wifle.
(lbtr am  s em  acpciniqten griechischen Volte nur Gluck

M ". . . .-7},,» (Vii>tfhi(fe in sicherer und fester Hand
^gnschen" dcch seine Geschicke,n sicherer urch fester Hand

»°i" aV  7 «r ’ebenfo gefährliche, wie unwürdige Zustand,
:aa luie«- ~ „ inl  g an t>e . u haben, das ,,ch als Freund auf'
^ jiĉ ^ roie  Wolf im Schafspelz auf Raub und
^ ° , „ ausgeht, lastet schwer auf der^ griechischen
, «ao-lttate S>  Volk ist darin eines Sinnes , dah

noch schlimmer kommen darf ! Das weih Königm «nTente uUemmaje.M.
5 i-d- m * - °b " —

iknllund je wieder aus Saloni ! hcrausjubnugeiiSPiro amgm'-v I s n„»rtih(>tt. reiten wtutz-

fürI
Bit f"

‘iSi®"f » °>. »ch el7,n.d°u--n-eü.feitenW
" Meten neuen Attentaten tmt die Tmd - N. lstu

Jrtlen ? Wo England sich einmal cingemstet lmg
—nickt wieder zu vertreiben. Dieselbe Erfahrung wirdf . .rSrJtei * mit Calais machen. Der franzo-
^ckttitstellli Josef Berlourieur sagt in seinem Buckle

n i « « mit erstaunlicher Offenheit und
über Entstehung und Sinn des ganzen Krieges

Löslichkeit über EMsteM,g^ Entente Frankreich wohl
l ektnl̂ dal, - Elsaß, wieder erhalten wurde,

\f<  M .? « f«»m jentnle wieder au . La ai.

^ÄV ^ & ’äbtPte sein. „England wird beim Frie-
^Msns , viele Gründe anführen, warum es Calais und
WÄ h rffberbourq behalten müsse. Ls wrrd ^ ehen
" k.' « e-npt-? w° « ugland * « ** £ »-« -» '«. na « -
" . -Lua , das Land deietzt hatte Ts „,- „ das -rite.

Ich die Engländer ein Landdaede  zu Hilie g-

< °tLrÄl " L ssk . v

L L ' es gingen soll, bedarf es schneller und ent¬
schlossener Tat!
..Schweden vor der Entscheidung .

ckie Erreaunq in Schweden über die russischen Befeiil-
.Mqcn auf den Alandsinseln zieht immer we' tere Krege. W -e

üc sr
K "̂ tart » .“ ÄS “ «» '
Mitischen Ozeans heranzutommem
zu drücken. Eine ernste dauernde Bedrohmig der ckweduch
Hauptstadt Stockholm ist vorhanden . Die,e fatt um ,
mehr ins Gewicht, als die strategische Lage des 'ckweoi>Men
beeres durch eine stete Bedrohung von den Alandsmstln

-wchalnt bis. .Malm» 500 Selometet - #
tiation des schwedischen Heeres in einem Kriegsfall Rußland-
S ,iTiZ  ichwietigen Wegen « » « « g'
Hchiverhältnissen im Norden -- sehr schwer °usfuhrb .
m  drei Viertel des nur 300 bis 400 ZUome er breiten
üanbes liegen von dem Breitegrad der Alandsin^ ln i ch
worden zu; der hauptsächlichste und « «hkgste Test m  oujen,
mit den wichtigsten Städten , wäre gegebenenfalls abge-

D D« um sind die ernsten Sorgen begreiflich, bie mem itdi
lurjeit über das befestigte Aland macht, ^ iesm g
'in- unter dem Titel „Schweden vor ber Entsche'dung
Wenene Broschüre des Generals Rappe des Mheren schwe-
dischen Kriegsministers und Generalstabsch-efs,
Kriege 1870/71 auf französischer Sette '" ' tgekampft hoch
berebten Ausdruck. Die Broschüre geht von der Absickst
Englands aus. Deutschland zu vernichten, und zeigt, dah
»n Einkreisungsrinq im Norden, also über Schweden, ge-
schlrssen werden müsse. Das befestigte Aland fei das Haupt-
Mel , um Schweden unter den Willen der Entente^ beugen.
General Rappe fordert daher die unmittelbare Neutralme^
-Mg der Faseln Fehl sei der Augenblick gekommen, das
^cht des Landes zu behaupten, das vor einer Entscheidung

Di.
Petersburg: Die russischen Blätter verzeichnen m langen
Telegrammen aus Skandinavien, daß die icbwedischenKntum
M für die schwere Artillerie und den Luftdienst allem 6
Mlionen Kronen erfordern und drucken rhr Unbehagm
«egen dieser Ausgaben aus . So , wie dre Dmgd h«ute liegen,
^ne für die Lieferungen auf dem einen wie auf dem anderen
Gebiet nur Deutschland in Betracht . Schweden schicke sich an,
Lenkballons zu bauen, was auf Angrrffsabsichken über die
Zee hinweg schließen lasse. Das Beispiel der Zeppeirm
Paids werde anrei-en daß seht schon Mittel für einen starken
Püftenschuh besorgt werden. Tenn die schwedischen Rüstungen
bunten nur etn einziges Ziel haben.
-Pnstkoje-Clowo" erschienen die schwedrsch-deutschen Bezrehun-

als ein Idyll.

Irland.
England soll kein Tyrann sein:

Amsterdam.  8 . Mai . (T 11.) Die liberalen Londoner
Bläkte, warnen die Regierung vor weiteren Bluturt -' len gegen
die irischen Reooliitionäre. ..Daily Cdromcle ,agl . ®
fübten daß nichts gegen die ersten drei Erschießungenirrfcher
R l7h'en 7mgewcndet werden kann, und wrr können nur den
isiifr nuthciren mir dem der Widerstand wieder gebrochen und
die Ruhe^wiederhergestelll wurde seitdem Maxwell den Ober,
beseht in Irland übernommen hat. aber d,e Bekanntgabe von
vier weiteren vnirichtungen wird bei vielen e,n ängstliches Ä-
Gbk anfse aen̂ lassen. Auch die „Daily News» hoffen, daß
dies di- lctzien Todesurteile sein werden, nicht nuS Gründen
der Menschlichkeit, sondern aus politischen Rücksichten, denn
alles, was mgeudwie e ne Aebnl.chkeck mst einer Schreckensherr¬
schaft haben könnte, würde ein schwerer Irrtum sein,

Casementö Schicksal.
Manckester,  8 . Mai . „Manchester Guardian " meldet

aus London L : es sich bei dem Prozeß gegen .Srr Roger
Caseinent hauptsächlich um die Untersuchung seines ®crstes-

fha l l »a KnnhHu coirt) (Da die Engländer Nicht wagen,
La emeR durch sein Verurteilung zum Tode zum Märtyrer
der ckilcken Sache zu stempeln, liegt es nahe, daß sie ihn
wahnsinnig zu ertlären und durch Jnternie ^ ng m -,NE
Frrenhaus unschädlich zu machen wrmfchen- eine Rache, wie
sie furchtbarer nicht gedacht werden kann.)

Die Einführung der Welfrpfticht in Irland.
„ o ml»,; (XU.) Der Liberale Radford hat

sich den Anträgen im Ünterhause auf Ausdehnung des WeV-

Inkrafttreten des Wehrpflichtgesetzes zum Heeresdienst melden,
»rattrei ausqehen sollen. Einige Anzeichen laßen darauf
»ließen, daß' die Einbeziehung Irlands in das Wehrpflicht-

h.ojoki ornübakt errvoaen wird. Eine wichtige switzungd
irischen Nationalkomitees steht augenscheinlich im Zusammem
Hang mit dieser angekündigten Maßnahme . Andere Zusatze
zum Wehrpflichtgesetz verlangen die Ausdehnung der Wehr-
pslicht bis zum 50 LebeiiSjahre.

Amrriks und wir.
Präsident Wilson nimmt ?die Zugeständnisse

Deutschlands an.
New York,  3 . Mai . (W . T . B .) Funkspruch von

den Vertretern des Wolfschen Büros : Die Astociated Preß
meldet aus Washington vom 5. Mai : Heute spat am Abend
wurde von maßgebender ^ - ' t - erklärt,  daß wenn
der amtliche Wortlaut der Note Deutschlands der nrchtam-
lieben Wiedergabe in den Depeschen der Zeitungen entspricht,
die Vereinigten Staaten von Amerika die Versicherungen,̂ te
ih <nW . ° -' ° «un, »« B„ j»« ch-n
abw arten werden.  '

Der wahre Eindruck der Note in Amerika.
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mürben müsse Man glaubt aber, daß sie zunächst auf die

CSS

A- «rss st '".“ 4 s r ?Ä | Äbat . o.s rann | M r „I,s«re Seestreitträfte , den Unter-

Gesetzen̂ der^ LKSit " Le ' 2 NLSiL -g«
vertreten hat, bei allen Kriegführenden Geltung verschaffe.

dem Felde für den „Stock in Eisen" gespendet worde-n.
Schließlich sei noch die kürzlich gebrachte Mitteilung dah.n
berichtigt daß nicht 6 Ulanen, sondern Kameraden des
6. Ulmienregiments eine» Stiftungsnagel widmeten.

* Die Darlehnskasfenfcheine zu  1 und - M.
werden neuerdings, um sie weniger schnei un̂ hnüch wer¬den ,u lassen auf beiden « eiten  m,t einem uni er
druck versehen Bei den Tsarlehnslafsenschemen zu 1 M.
besteht der Unterdrück auf der Vorderseite aus -mem fnn-
verlcklunaenen Linienmuster i» braungruner Farbe , wahrend
er aui der Rückfe aus Wellenlinien mit der regelmatz-g
»i . Ä °N. n Wortbezeichnung l M- . t" " S°-b-
gebildet wird . Der Tarlehnskassenfchemi“ 2
der Rückseite einen solchen ebenfalls m toi F ' .
aus Wellenlinien und der Wertbezeichnung „2 Mark -n
zahlreichen regelmäßigen Wiederholungen destehtt Es laufen
infolgedessen zurzeit Tarlehnskassenscheme zu 1 und 2 M. so¬
wohl ohne als auch mit Unterdrück.

* Spargel ohne Butter.  Viele Hausfrauen
glauben' ohne Butter dieses köstliche Gemüse mcht annchten
zu können. Ler Feinschmecker verzichtete auf d'- Butt -r im
Spargel bereits, als dieselbe noch in Hülle und Fülle r« haben
war . ^ Gerade die nicht immer einwandfreie Butter verdar
in den meisten Fällen das feine Aroma des « pargels. Wer
hat denn schon in Oesterreich und Ungarn, insbesonderê in
Wien, den Spargel mit Butter gegessen? Am zweckmäßigsten
w rd der Spargel mit etwas Salz a-gekocht und so austzettschr.
Der Esser kann sich nach seinem Geschmack die Psest-n nock
mit mehr oder weniger Salz bestreuen. Man lasse al, ^ ' -^
köstliche Gemüse, das uns jetzt in ausreichender Menge ,n d,
Küche kommt, nicht unbeachtet, sondern verbauche es auch
ohne Butter

a . Ofsheim, 8. Mai . Der seit Mitte April oermißtt
Jakob Schuh  von hier wurde als Leiche in M om ba ch
bei Mainz aus dem Rhein gelandet. Es ist wohl die An¬
nahme berechtigt, daß eingetretcne Schwermut vorlag

Berlin 8 . Mai . <TU .) Die Morgenblätter melden:
An der Ecke der Kvniggrätzer und der Anhaltstraße ereignete
sich gestern abend kurz nach 8 Uhr ein Zusammenstoß Zwischen
einem Triebwagen der Großen Berliner Straßenbahn und
einem Omnibus , bei dem 12 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt wurden.

* Englische m i l i l ä r i s che U m g a n g s f o r m en.
Es scheint den Engländeen schwer anzukommen, sich an dm

Militarismus , dm sie gegen ihren Willen nun endlich doch
haben einführen müssen, zu gewöhnen. Einem »Emgesandf
eines alten Offiziers an die „Morning £ °,t sind folgende
Bemerkungen zu minehmen: ..Ich befand mich Astern m
der Eingangshalle eines unserer größten Hotels. Um mich
herum standen viele junge Offiziere unseres neuen Heere .
Ein General mit vielen Auszeichnungen gmg durch die Menge,
ober keiner der jungen Offiziere schenkte^ ihm auch nur die
geringste Beachtung; einige hatten die Hände in den Hosm-
wschen und stierten ihn an . Der General ledochg-ng auf ste

richtete einige Worte an sie. deren ße sich nicht gerne
erinnern dürsten, und machte sie auf ihre Nichtbeachtung
militärischr llmgangsformen aufmcrkiam jemand , der die

guten Nmgangssormm der Offiziere eines * " « »« *$ *£ *
beobachtet har. wird zugeben müssen, daß das Auftreten
unserer Offiziere nicht zu Gunsten un'eres 'Heeres ipricht.
Wie oft bemerke ich in der Straße , daß lungeOmzlelerhre
Vorgesetzten nachlässig grüßen, fortiehen oder ihre St,est ^ br.
trachten Es wäre an der Zeit, daß die Heeresverwaltung
endgültige Bestimmungen träfe, um die Vorschrift des Grüßen,
zu regeln." _ _ _

Vom Büchertisch.
Lieder zur Laute III. Neuestes Heft der . Must

für Alle", Verlag Ullsteinu Co, Berlm-Wim. Das Hest
„Lieder zur Laut III" ist wie alle Hefte der..Musik für Alle
für 50. Pfg überall erhältlich.

Die btUstarisyen Abfleorvnetc« in Berlin.
« . Berlin.  8 . Mai . <TU .) Einige Stunden nach der
^kunst der bulgarischen Abgeordneten fand 'm Kagerhllf
^schlicke Begrüßung durch die deutsck̂bulgarische Gesell^

statt, eine Veranstaltung , die sich ebenso herzlich wie
Mvoll gestaltete. Fn dem mit den deutschen und bulga-
^ Farben und Fahnen geschmückten Saale waren etwa
-7,"dert deutsche und bulgarische Herren an festlicher Tafel
L "t an der als Präsident der deutsch-bulgarischen Eesell-

Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstern den Vor-
«Mhrte. Die Bearüßungsansprache hielt der Herzog. Es

kwid°̂ e der bulgarische Abgeordnete Kosnitschki. « pater
Byfang durch den Reichskanzler statt.

ZlHkAker und vermiLEkrt
L i m b ur g , den 9. Mai 1916.

* Jubiläum  Am 3. d. Mts . warm 35 Jahre ver¬
flossen* daß der Schlosser Phil,PP D illmann  aus Run fei
m ber Königl. Euenbahn-Werkstätte zu Limburgs >g ^ >
E- erhielt aus diesöm Anlaß und in Anerkennungl-mer guten
Führung während dieser Zeit von seiner vorgetttztm Dienst¬
behörde ein namhaftes Geldgeschenk.

, m - r - , l - nvrüfuna.  Vor dem hiesigen Gesellen-

P,uj 'u'u«« uij » ub st , d»- z,i ' -u -.S »n- « -^ ^ - »°-» ^

Friseur Brückmann.
-Am S t o ck i n E i se n" Anläßlich seines silbernen

ä 'ä 'ts ;ä  srs
Ä '“ 'ÄÄtSSJ « :

NeE ^ieaenzüchtvereins  Limburg , für dieien im Be-
des o » i . : „ „ldene und 10 eiserne Nagel. Dank
L ' d7esem' V̂ m' En °Lis . wie auch unseres Heereä-
anaehörige in edler Gesinnung zur Kriegspursorg sache be -

beweist die Nagelung eines Sttftungsnagels im Be¬
steuern, Mark durch den Landsturmmann vom Ba-

M 'MVMKNZZ
2 sind doch schon Geburtstags - und Namenstagsnagel aus

Mitbürger!
Tas deutsche Volk hat im Laufe des Krieges wert über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Drvmch sind wir in die Lag«
versetzt worden, unsere finanzielle Krlegsrüstunq
ln einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird m Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachznahmen.

Mitbürger:
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorst»rung oor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahm»
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es aus das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur « n 3W
Markstück zurückhalten , so würden f<* IV , Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank komme«

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! er  1 das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jever
Bürger hat Gelegenheit , durch die SammeWtlgtelt dem
Vaterlande einen wertvollen Dimst zu lerstm. ° ^ e oe
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstatt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reuhsbank schicken
will , dem werden die Bersendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung alle,

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

' Ihr MM« ! Drift st klm« neUts
fefolg ; litingt jrdls ÄsL i-ttüti!



Kekarmtrnachrmgrrr und Anzeiger»
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch de« 1«. d. Mts ., vormittags von

10—1 Uhr werden im Rathauie Zimmer  Nr . 14 für
»ie schwerarbettende Bevölkerung Vollkorn - Brote , der
2 Pfundlaib zu 50 Pfg , verkauft. Bei dieser Gelegenheit
können auch Familien, welche mit dem ihnen durch die Brot¬
bücher zugewiesenen Brotquantum nicht ausreichen, soweit die¬
selben bei dem bisherigen Verkauf nicht schon berücksichtigt
worden sind, Vollkornbrot beziehen.

Als Ausweis ist das Brotbuch vorzulegen. 6(108
Der Magistrat : Harrten.

Städtische KilegssüMM.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmieten und

Barzuschüsse für den Monat April findet am 10 . d . Mts.
von ôonnittags 9 - 12*/, Uhr auf Zimmer Nr. 13, I. Stock
des Rathauses statt.

Limburg, den 8. Mai 1916. ^
3(108 Die Stadtkape.

GoldlUlKaufsstklle in Limburg.
Die Eröffnung der Goldankaufsfteüe findet erst am

Mittwoch . de» 17 . Mai 191 «,
Vormittags IO Ahr,

statt. . 1£108Der Ausschuß.

Stock iu Eisen.
Der Stock in Eisen" ist von Mittwoch , de« IO. Mai

ab bis auf weiteres geöffnet von vormittags 11 bis
12*/, und nachmittags3 bis 5 Uhr.

Es ist «och Platz für viele Nägel.
2(108 Der Ausschuß.

Verpachtung.
Ich gebe am 15. 5. 16 die diesjährige
He«- und Grammel -Ernte

meiner Wiesen in Runkeler, Steedener und Schadecker Ge¬
markung ab. Bitte mir schriftliche Angebote mit genauer An¬
gabe der Lage der Wiese und deutlicher Namensunterschrift
zu schicken. ^ 5(108

San -Rat Dr . Petsch
in Runkel.

Ich suche älteren militärfreien, tüchtigen Werkzeug¬
macher oder Mechaniker als

Vorarbeiter
für «reine Züuderbohrerei

zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung. 4(108

Maschinenfabrik Alfred Teves,
Frankfurt a. M., Eschbornerstr.

Herrn . Quirein , Friseur,
Limburg ( Lahn ) .

Eröffnet! wieder mein Geschäft Holzheimerstr . 24
Empfehle mich zugleich in allen vorkommenden 5(106

■-= Haararbriten. =====
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Tragt Euer Gold
zur UkichshauK!
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er Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Bat
Sande! Wer über das gesetzlich zulässige Matz hing
Hafer, Mengkorn , Mischsrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich

-_  Baterlande ! _ —-

be
a

JaMo “-Cciitrifiip
wiedei eingetroffen.

Gtaser&Schmidt
Limburg . r,(*°5

Junger, sauberer

Mktzgersesebe
auf sofortg e su cht. 9(106

Metzgerei Brückmann,
Limburg.

ÜßetaDbctlens*P5 \
Holzrahmenmatr, Kinderbett, j
Eisenmöbelfabrik . Suhl i Th

I
Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬

baden wünscht, daß sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Fälle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenenPersonen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Aus dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt._

Die MteckrckilBtllt.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird cs erst nach der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?.

Das Kind wird rmcrsucht, rm das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege sestzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
sestgestellt werden kann Es wird ferner ermiltelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit neide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige. Ausgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkstratze5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag pon 3—5 Uhr. '&>

Der Kreisausschuss.

BnzeiWi>n MMk-PM-Ttn
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach dem
Militär -Pakete

Gardekorps , Garde -Resekorps
I . Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugcteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. ,. 4.
Hauptquatier Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. ., e.
7. „ 7. „
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reservekorps9.

10.
11.
13.
S3.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

9.
16.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
35.
26.
27.

28.
29.

30
31.
38.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

(Kgl. Sitchs.
(Kgl. Württ.

(Kgl. Söchs.

42 . ,. 42 . „
43 . 43 . .. (Kgl . Württ .)
Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl . Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. RcservrkorpS
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernement ? für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zugc>
teüte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftsahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele>
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (Anh . GbfV
(S«d

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.
Breslau " ,'Ost ).
Düsseldorf (Derend,
Coblenz (Rhembf

Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord .).
Cassel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (
Straßburg Elf . (*
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (("

(Darmstadt )**--)
Leipzig (Drcsdn . Bs.
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Caflel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart t ) (Hbf.).
Königsberg Pr . (W

Brandeng Havel'
(ÄtatUsh.)

Düsseldorf (Derendorf).
Breslau (Ost ) .
Coblenz (Rhembf .).
Hannover (Nord ).
Karlsruhe Baden (i
Straßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankftirt Main (Süd) .
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(SiaaM!
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbs.),

Würzburg (Hbf .)̂ .

Nürnberg (Hbs.).

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbf.).
BreSlau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . SSf-?-

Coblenz (Rhembf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schönebcrg (2A^
berg b. Bin . Miiiraoö,.)

München (Hbf .),
den Ortsnamen

Bayerische Kraftfahr -, Lnftschiffer
Flieger , und Telegraphen -Formationen

*)  Der Zusatz in Klammern neben —- - - .... . _
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige EwPM
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Mllitär
depot Coblenz nur Eisenöahn -Frachlstücke angenommen . Py
gcyen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltungha: hiernach fast alle bisher
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der KZ
aufgehoben. Selbst die Gewichlsgrenzc ist so hoch heraufs
daß jeden Be dürfnis genügt sein muß Es wird dafür' _
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigung»f.
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen3-^
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Emich
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenho!
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachsck>u»-
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Bezi
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die a»
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen̂
bahnen selbstverständlich in erster Linie den mili tärlsN
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen mutz
wartet werden , daß im Interesse ber ®*
ernährung im Jnlande besonders die
sendung von N ah r un g s - u » d G enu ß min
in den gebotenen Grenzen bleibt.

UrGrungszenKniffs
zu Haie» m der Kr «i - dlatt -Dr « <
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